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m/'ffex 5/00 MOD

F/eganfe Defa/'/s

Trotz vieler Schnickschnacks wirkt die Mantel

und Jackenpalette eher vornehm. Dies wird vor

allem durch die Materialien erzielt.

Schimmernde Nachtblaue Trenchcoats oder

kurze schwarze Chinztrenchs, Cinque, stehen

ebenso im Rampenlicht wie Gummiswinger mit

zwei Reißverschlüssen und hohem Stehkragen.

Abtrennbare Kapuzen wurden immer häufiger

vorgestellt, Bugatti. Ein Riesencomeback feiern

Blousons. Ausführungen mit glatten

Druckknöpfen sind ebenso präsent wie solche

mit Zippern und Strickkragen. Farbe ins Spiel

gebracht wird durch kontrastfarbige Bünde,

z.B. Orange auf Beige. Der Knaller sind Jacken

mit eingebautem Radio, Bugatti. Chancenreich

sind aber auch kernige orange Workerjacken

mit groben Laschen und Taschen von Tom

Tailor sowie Clubjacken mit Wappen

Abends geht im übrigen der Gehrock noch

spazieren. Sehr kitschig soll es bei der

Festgarderobe zugehen. Modelle mit Strauß

und Glitter wie bei Licona sind keine Seltenheit.

Nachtblaue Schlichtheit propagierte dagegen

Wilvorth. Schillernd und schimmernd springen

sie dem Betrachter fast ins Auge: die Krawatten

sind häufig unifarben mit Ton in Ton-

Stickereien und schreiend im Hawaiimuster.

Der go/c/ene Faden

Eine völlig neue Aussage haben viele Jeanser

propagiert. Gold ist im Jeanswearbereich ein

absolutes Must. So lanciert Pepe eine Golden

Line mit einer sehr luxuriösen Kollektion,

bestehend aus Wickelkleidern und Blazern mit

herausnehmbaren Ärmeln sowie klassischen

Hosen und vielen Goldkanten und Nähten.

Replay oder Nicowa präsentierten mattgoldene

Jacken, die das Highlight für den nächsten

Sommer werden. Mustang stellte praktische

Hirnups vor, Hosen mit Aufschlag. Sehr

lebendig sieht die ganze Young Fashion aus.

Hier tummeln sich Leopardenhemden neben

Jacken mit Perlenfransen, viele Coloured

Jeans, Replay und witzige Karo Hot Pants. Dazu

Moc/a/- une/ /W/7rro-/Woc/a/-Garne

D/'e /Vafur, der Mensc/i, d/'e Fec/in/Tr. S/'e b/'/den e/'ne 5ymb/ose. Und /'/?

der/lna/yse /assen s/'cb /nferdependenzen und Synerg/en er/cennen, d/'e

unser "buntes" /.eben bere/cbern. Lenz/'ng a/s l/l/or/d Leader /'n Ce//u/ose
F/bre Fecbno/ogy pos/f/on/erf m/t d/'esem Gedan/cen l/Zscose, Moda/ und
Lyoce//, d/'e /"m £/'n/c/ang zur Qu/'nfessenz Lebensfreude stehen.

L/nger/'e Confort - Tendances
2007/2

Lta're
Unbeschwerte Leichtigkeit in Weiss und in

zarten Pastelltonen wie Gold, Flieder, Rosa oder

Altrosa mit Spitzen und Stickereien.

Verträumte, klassische Eleganz.

Subtil verpackter Charme in allen haut- und

fellverwandten Beigeschattierungen von Blond

bis Kamel. Exquisite Stoffe und elegante

Schnitte, die Luxus ausstrahlen.

F/wOTor

Experimentieren mit jungen, frechen Dessins,

die Farbe in den Alltag bringen. Pastells mit

Buntstift grafisch kombiniert, zum Teil

asymmetrisch geschnitten.

TfNBAHCtS 2001/02

MODAL MAKES I WOHLD A SOFTER P1ACE «ES»

Fte/o/z

trägt auch das Ethnothema bei mit

indianischen Kanten an Hosen und Jacken.

Sehr kubanischen muten Paillettenkapries und

Kombination aus lilafarbenem Anzug und

goldgelben Hemd an.

Die Farbe Gold hat es auch der DOB ange-

tan. So präsentierte auf der CPD in Düsseldorf

vom 5. bis 8.8.2000 Nicowa eine komplette

golden Kollektion sowie ein Abendkleid mit

Riesenpailletten und Ambiente eine breite Gold

Denim Paillette. Sehr charmant wirken

chiffonüberzogene Kurzjacken und goldbeige

Strickpullis von Kapalua. Auch Tristano Onofri

bietet goldbestickte Röcke an, ebenso wie She

mit indischen Stickereien und Paisley-

Ornamenten auf golddurchwebten Stoffen auf

dieser Welle schwimmt. Paisley schiebt auch

Gin Tonic in den Vordergrund, ebenso wie Betty

Barclay während Marc O'Polo vorrangig in

blauen Sphären, durchwachsen mit orangenen

und gelben Fäden, schwebt.

Martina Reims

FF«/>//z>zasy

Das traditionsreiche Leben auf dem Land.

Prächtig und opulent. Kräftige Farben,

abgeleitet von reifen Fruchten der Mutter Erde,

die Weiblichkeit symbolisieren.

Fto/ora

Ein gesetzmässiges Erhalten und Bewahren der

zeitlos eleganten Abendwäsche in Schwarz,

Weiss und Rot. Feinst veredelte und raffiniert

strukturierte Stoffe.

77?e Loo/r of Cbamp/'ons

Gera/

Klassisch chicke und dennoch diskrete Outfits

in harmonisch abgestuften, warmen

Holztonen, die von Hell- bis Dunkelbraun

reichen. Ein Bekenntnis zur Natur.

FFßr/ah'ra

Freche Farben und Dessins, die auffallen und

zum Schmunzeln anregen. Für Redundanz

sorgen Buntstiftfarben grafisch kombiniert.

Alles ist möglich.

F/zg/.)/««öfer

Grobe Strukturen, Norwegerdessin und

Patchwork lassen Erinnerungen aufwachen

und die Hektik vergessen. Tradition mit einem

Schuss Nostalgie.



/WODf/DES/G/V m/'ttex 5/00

2. //ic/usfr/eDes/gn 7ag m/t Vobn
/Va/sb/ff «/« 29. /««/ 2000 />« Rteffg« Oewter /« /««gew/M

D/e Gesfa/fung der 5cbn/tfste//e zw/sc/ien /Wense/? und 7ecbn/7r - den? /nfer/ace

Giber 7 70 7e/'/nebmer trafen s/'cb /"m Des/gn Center /.angentba/ am zwe/'ten
naf/'ona/en /ndusfr/eDes/gnfag. D/e Des/gner /ausc/?fen den 1/l/orten von
/'nsgesamt e/f Referenten und benutzten d/e Ge/egen/?e/t zum
/nformat/onsaustausc/? - e/'n Haupfz/'e/ d/eses /4n/asses, i/v/'e

Programmd/re/cfor/n £Va Gerber betonte.

1

A/ew/en««/

Urban und avantgardistisch in dunklen,

kontrastierenden Tonen. Den Look

massgeschneiderter Uniformen vermitteln

Chargen, Streifen und Lampassen.

Ze«2/«g

A/oc/«/ Af«rto/«g, A-4960 Ze»z/«g

Refe/o«: (/?) 7672 707-2979

Me/«r /#/) 7072 9/5-2900

/7MR««/der.d7M-/
A«/der ATME-//« Gfeeww/fe /VC. KV// zrmf

d/e /w/emado««/ Tferd/e Afeww/ac/wrers

Rederado« //7A/R) z« de« 7re«d /« der

dü'd/e« Rrodw^do« .w/e de« /«reeddowe«

e/recÄe«. Es ze/rd e/« Ü/>erW/c& «Oer

d/e Rfo/te'dMd'o« Recède«.

D/e Rwew&zdo« ßz/o/g/ ««/ M/deocO, 75.

Od/oder 2000 d«rcd /TMR-EnM/e«/ /ferOer/

2cd/«/d /C'RO ro« &»/«/« Re.rd/ 5.AJ ««d
<7e«er«/d/reM)r der»// Äro/z.

"Der heutige Tag hat gezeigt, dass das Interface

als Schnittstelle zwischen Mensch und Technik

immer wichtiger wird", lautete das Fazit von

Eva Gerber. Die Programmdirektorin des

Langenthaler Design Centers hatte für den

zweiten nationalen IndustrieDesignTag die Ge-

staltung des Interface (die Benutzeroberflächen

von technischen Geräten) als Thema gewählt.

Über 110 Ingenieure und Designer waren nach

Langenthal gekommen, um Erfahrungen aus-

zutauschen und den Vorträgen der Referenten

zuzuhören. Den Auftakt machte der ameri-

kanische Trendforscher und Autor John

Naisbitt.

"Zusammenfassend kann man sagen, dass

die Veranstaltung dazu dienen sollte, die Zu-

sammenarbeit zwischen Designern und In-

genieuren zu fördern", unterstrich Eva Gerber.

Die aus dem In- und Ausland kommenden

renommierten Designunternehmungen zeigen

ihre Produkte, Prototypen und Ideen am

Samstag für Professionals und am Sonntag für

das designinteressierte Publikum. Alle zwei

Jahre findet in Langenthal der Designers'

Saturday statt. Seit 1/87 hat er die Schweizer

Designgeschichte im Einrichtungsbereich

begleitet, mitgemacht, geprägt und gepflegt.

Ursprünglich nur für Planer, Einrichter,

Designer und den Fachhandel gestaltet und

initiiert, ist er seit 1998 für alle zugänglich, die

"Es ist eminent wichtig, immer in der Sicht des

Benutzers zu denken und aus diesem

Blickwinkel zu überlegen, wie man technisch

eine Lösung finden kann." Deshalb war es uns

sehr wichtig, dass wir hier kein Design-Ghetto

organisieren, sondern einen Treffpunkt für den

Meinungsaustausch."

Mit der diesjährigen Teilnehmerzahl zeigte

sich Eva Gerber zufrieden, obwohl gegenüber

der Premiere im letzten Jahr ein leichter

Rückgang zu verzeichnen war. "Der Anlass ist

einerseits wichtig für das Design Center,

andererseits aber auch für Langenthal", betonte

sie. Mit dem Bestseller-Autor John Naisbitt - er

stattete Langenthal auf der Reise von Orlando

(Florida) nach Taipeh eine Stippvisite ab- hatte

man zudem einen Weltstar verpflichten

können. AIP

sich für Design interessieren. Neben bekannten

Schweizer Unternehmungen wie Cre'ation

9. EteM/wers'

Des/gn t/v/rd er/ebbar am 8.

Des/'gners" Saturday
l/l/enn d/e persön//'cbe £/'nste//ung zu e/'nem Produ/cf oder e/nem Des/gner
offenbart i/v/'rd, das Des/gn e/'ne Haftung g/aubwürd/g zum v4usdruc/c

br/'ngf, H/'nfergründe aufgeze/gf und Gescb/'cbten erzäb/f werden - dann
f/ndet der S. Des/'gners' Saturday /n /.angentba/ statt. /W/t dem Credo

"£/'nsfe//ung Darsfe//ung - -Ausste//ung zum l/l/er/cstüc/c und 1/1/er/ep/afz"

sfe//en s/'cb am 4. und 5. /Voi/ember in /.angentba/ über 30 >4usste//er vor.
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